
Allgemeine Geschäftsbedingungen  

der Firma:  

Florian Ebertseder,                                                                                                                                            
Hintere Mooseckerstr. 13, D-84359 Simbach am Inn Deutschland                                                               
Peterfeld 41 A-St. Peter am Hart Österreich                                                                                                      
nachstehend als Verkäufer bezeichnet 

Allgemeines, Begriffsbestimmungen 

Der Verkäufer bietet über den Online-Shop auf der Webseite www.geschirr-handel.de insbesondere Porzellan an. 
Die folgenden Allgemeinen Geschäftsbedingungen (AGB) gelten für die Geschäftsbeziehung zwischen dem 
Verkäufer und dem Kunden in ihrer zum Zeitpunkt der Bestellung gültigen Fassung. 

Vertragsschluss 

(1) Die Präsentation der Waren auf der Webseite des Verkäufers stellt kein Angebot im Rechtssinne dar, sondern 
lediglich eine Aufforderung an den Kunden, ein Angebot im Rechtssinne abzugeben. Die bestellten Waren 
können aufgrund der technisch bedingten Darstellungsmöglichkeiten geringfügig im Rahmen des Zumutbaren 
von den im Internet dargestellten Waren abweichen, insbesondere kann es hierbei zu farblichen Abweichungen 
kommen, soweit dies zumutbar ist. 

(2) Die Bestellung durch den Kunden kann über die Internetseite des Verkäufers, per E-Mail oder auch schriftlich 
erfolgen. Die Bestellung des Kunden stellt ein verbindliches Angebot auf Abschluss eines Kaufvertrages über die 
bestellte/n Ware/n dar. 

(3) Der Verkäufer wird die Bestellung des Kunden unverzüglich per E-Mail bestätigen. 

Bei Zaһlung per Sofortüberweisung, oder Bankeinzug/Lastschrift kommt der Vertrag bereits mit 
Zahlungsanweisung durch den Kunden zustande. 

Eigentumsvorbehalt 

(1) Bei Verbrauchern behält sich der Verkäufer das Eigentum an der Ware bis zur vollständigen Zahlung des 
Kaufpreises vor. Bei Unternehmern behält sich der Verkäufer das Eigentum an der Ware bis zur vollständigen 
Begleichung aller Forderungen aus einer laufenden Geschäftsbeziehung vor. 

(2) Bei vertragswidrigem Verhalten des Kunden, insbesondere bei Zahlungsverzug, bei falschen Angaben des 
Kunden über seine Kreditwürdigkeit oder wenn ein Antrag auf Eröffnung des Insolvenzverfahrens gestellt wird, ist 
der Verkäufer – gegebenenfalls nach Fristsetzung - berechtigt, vom Vertrag zurückzutreten und die Ware heraus 
zu verlangen, sofern der Kunde die Gegenleistung noch nicht oder nicht vollständig erbracht hat. 

Vergütung 

(1) Der angegebene Kaufpreis ist bindend. Im Kaufpreis ist keine  Umsatzsteuer enthalten. Die beim Versand 
zusätzlich anfallenden Versandkosten sind in der/den Versandkostenübersicht/Lieferbeschränkungen enthalten. 
Kosten für Verpackung sind in den Versandkosten bereits enthalten. 

(2) Der Kunde verpflichtet sich, innerhalb von 14 Tagen nach Erhalt der Auftragsbestätigung per E-Mail bzw. der 
Rechnung den Gesamtpreis zu zahlen. Nach Ablauf der Frist kommt der Kunde in Zahlungsverzug.  

(3) Es ist auch möglich die Ware in bar zu bezahlen bei Abholung zu bezahlen.  

 

Zahlungsmöglichkeiten 

(1) Die Kunden können den Kaufpreis per Vorkasse/Banküberweisung,  Nachnahme oder Rechnung, oder in bar 
bei Abholung leisten. Bei Bestellungen aus dem Ausland akzeptiert der Verkäufer Bezahlung per 
Vorkasse/Banküberweisung. 



 (2) Bei Zahlung per Nachnahme zahlt der Kunde direkt beim Versandunternehmen. 

Versand 

(1) Der Verkäufer liefert ausschließlich in die in der/den Versandkostenübersicht/Lieferbeschränkungen 
angegebenen Länder. 

 (2) Der Versand innerhalb Deutschlands bzw. Österreich beträgt  für einzelne Tassen, Küchenteller, Unterteller 
usw.  € 7,50 

(3) Im Preis ist die sorgfältige Verpackung (Luftpolsterfolie, Styroporflocken, usw ) beinhaltet. 

(4)Bei Rücksendungen trägt der Rücksender die Kosten des Versandes. 

Gewährleistung 

(1) Dem Kunden steht ein gesetzliches Gewährleistungsrecht zu. 

(2) Bestellte Waren können im Rahmen des Zumutbaren geringfügig von den im Internet abgebildeten Waren 
abweichen.  

(3) Verbraucher haben die Wahl, ob sie Nacherfüllung durch Nachbesserung oder Ersatzlieferung verlangen. Der 
Verkäufer ist berechtigt, die Art der gewählten Nacherfüllung zu verweigern, wenn sie nur mit 
unverhältnismäßigen Kosten möglich ist und die andere Art der Nacherfüllung ohne erhebliche Nachteile für den 
Verbraucher bleibt. Bei Unternehmen leistet der Verkäufer für Mängel der Ware zunächst nach seiner Wahl 
Gewähr durch Nachbesserung oder Ersatzlieferung. 

(4) Schlägt die Nacherfüllung fehl, kann der Kunde nach seiner Wahl Herabsetzung des Kaufpreises (Minderung), 
Rückgängigmachung des Vertrags (Rücktritt) oder Schadensersatz statt der Leistung verlangen. Bei nur 
unerheblichen Mängeln steht dem Kunden – unter Berücksichtigung der beiderseitigen Interessen – kein 
Rücktrittsrecht zu. Anstelle des Schadensersatzes statt der Leistung kann der Kunde den Ersatz vergeblicher 
Aufwendungen im Rahmen des BGB verlangen, die er im Vertrauen auf den Erhalt der Ware gemacht hat und 
billigerweise machen durfte.  

(5) Unternehmer müssen dem Verkäufer offensichtliche Mängel der gelieferten Ware innerhalb einer Frist von 2 
Wochen ab Empfang der Ware anzeigen; andernfalls ist die Geltendmachung des Gewährleistungsanspruchs 
ausgeschlossen. Zur Fristwahrung genügt die rechtzeitige Absendung bzw. Mitteilung.  

Schlussbestimmungen 

(1) Es gilt das österreichische Recht. Bei Verbrauchern, die den Vertrag nicht zu beruflichen oder gewerblichen 
Zwecken abschließen, gilt diese Rechtswahl nur insoweit, als nicht der gewährte Schutz durch zwingende 
Bestimmungen des Rechts des Staates, in dem der Verbraucher seinen gewöhnlichen Aufenthalt hat, entzogen 
wird. Die Bestimmungen des UN-Kaufrechts finden keine Anwendung. § 6 Abs. 2 S. 7 Nr. 7 TDSG bleibt 
unberührt. 

(2) Ist der Kunde Kaufmann, juristische Person des öffentlichen Rechts oder ein öffentlich-rechtliches 
Sondervermögen, ist Gerichtsstand für alle Streitigkeiten aus diesem Vertrag das an dem Geschäftssitz des 
Verkäufers zuständige Gericht, sofern nicht ein ausschließlicher Gerichtsstand gegeben ist. Der Verkäufer ist 
jedoch auch berechtigt, den Kaufmann an seinem Wohn- oder Geschäftssitzgericht zu verklagen. Die 
Zuständigkeit aufgrund eines ausschließlichen Gerichtsstands bleibt hiervon unberührt. 

 


